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peeiSauffdjlag oon jtrïa 8 ©{g. pro m" bei normaler
Autorisation entfprecÇen mürbe. ®tefe ©rljöbung beé

KoblenpreifeS macftt bemnach fur baS 3a^r 1917 eine
Summe non über gr. 100,000 au§

®aß eine berartige rapibe ^Preiserhöhung auf ben
VerEaufSpretS beS ©afeS ntc^t ohne golgen fein fann,
ift îlar, InSbefonbere fühlbar bei etnem nod) jungen
äßexEe, ba$ noch nidjt amorlifiert hat. gaft alle @aS»

merle ber ©djroeiz fe^en fich babet in bte unangenehme
Sage oerfelgt, i^re ©In^ettSpreife ju erböten. @8 haben
Zum Vetfpiel bte nachfiebenben ©aSroerEe folgenbe iJ3reig=

auffribläge befd^toffen : Bütich 2,5 ©ts., Vafel 3—5 ©tS.,
Sd)ror)z 4 ©tS., ©injtebeln 3 ©tS., iftäfelS 2,5 ©IS. re zc.

Auch baS ©aSroerE 9iüli roirb mit ben Verlaufs»
preifen ben folgen ber rtefigen Verteuerung ber Ko'gle
folgen mfiffen. @8 rairb non feiten ber Eompetenten Ve=

hörten oorgefchlagen, einen ißtel§auffd)l«g non 3 ©tS.

pro m® ab Veujahr 1917 eintreten ju laffert. ®tefer
Auffcijlag genügt aber nur fo lange, als ïetne roeiteren
Kohlenauffchläge erfolgen unb batf nur als aüemotroen»
bigft betrachtet roerben. ®ie Amorlifaiion roirb baburch
auf ein ganz befdjeibeneS Süaß befdjränlt.

VftnïidjeS öttS ©piej (Vern). ®rot) ber KciegSzeit
ift bto bte VautätigEelt bod) nicht gänzlich eingeroftet.
Sur Saufe beS lebten fperbfles bat fieb grau SJiachlelS,
tprioatiere, aus ißariS, im Vebberg eine tjübfd^e Villa
erfteüen laffen, bie nun balb bezugsfertig ift. ®a§ fc^ön
gelegene, fonnige Vtbberggelänbe roirb übrigeng immer
mebr zu Villenbauten herangezogen, fobann bie ©cfteHung
ber fd)on längft geplanten Vebbergfitraße nur mel)t eine

grage ber Bett fein ïann. Qm ®orfe felbft ift bte fchon
beftebenbe ®rottoiranlage roteber um ein gute§ ©tüc!
oertängert roorben, roäbrenb in Splegroilet bie am
1. September biefeS Jahres abgebrannte SBirtfchaft zum
„Vößli" roieber aufgebaut ift unb fiel) in ber einfallen,
aber recht gefällig gehaltenen gorm oorteilbaft tng @e=

länbe einfdjmiegt.

©naeiternng Der Anftalt griebmatt is Vafel. fftadj
bem ber Vau beS neuen grauen paoiüonS im $ah*e 1912
ooüenbet roorben ift, möchte bte Regierung tn nächfter
Beit bem ©roßen Vate eine Vorlage über bie ©rfteüung
etneg roeitern 3>i änner» ^PaotltonS ber ^»ett' unb
tpflegeanfialt griebmatt unterbreiten, umfomebr, als fie
bem ©reßen Vate obnebin über bie Vefettigung ber in
ber Süännerabteilung hetrfdjenben Vaumnot zu berichten
baben roirb.

®te Ausführung beS projettes, ba§ zurzeit auSge-
arbeitet roirb, ift aber nur möglich, wem* zuoor ber zur
Vergrößerung ber Anftalt erforbetliche SanbEomplej; er»

roorben roorben ift. 2118 ©rroelterungSgebiet rourbe fçhon
fetnerjeit beim Vau ber Anftalt ba8 längs bem Alifcbroiler»
graben an bie Sübroeft-®renze ber griebmatt anftoßenbe
Serratn In AuSficbt genommen unb ba8 gtnanzbeparte*
ment beauftragt, mit bem ©igenlümer über ben Sanb>
erroetb zu unterbanbeln. ®er Abfchnitt, ber nun gelauft
roerben foü, fteHt einen ber- ganzen ©üb»VBeftgrenze ber
3lnftalt entlang laufenben Sanbftreifen bar, ber einen
glädjenlnbalt oon inggefamt 7916 aufmeift. ®er Sauf»
preis beträgt 67,990 gr.

®ie Vaatätigfeit ia ©fist bat [ich feit KriegSbeghm
auf ein SJÎimmum befdjränlt; eS ift baber zu begrüßen,
roenn hier unb bort untfaffenbe Venooationen roteber
roiülommene Arbeit unb Vrot oerßhaffen. @0 foü nun
auch baS SSBabrzetchen ber Stabt, ber St. SJtartinSturm,
etne gtünblicbe Umgeftaltung erfahren unb einen neuen
Kuppelbau erhalten. ©ine gu biefem Vebufe auSgefdjtiebene
Vlnnfonfurrenz zeitigte 11 ©ntroürfe, bie fidb in einer
SluSfübrungS Jtoftenfumme oon gr. 40,000 bi§ 50,000
beroegen unb zur öffentlichen SuSftellung gelangten. 2ll§

9h. SO

erfte gingen auS ber fconlurreng beroor bte Slrdbitetten
©dbäfer & Vifdb in ®b"ï» beren ^rojeft mit 1000 f^r,
botiert rourbe unb zur 2luifübrung empfohlen roirb. $n
ben ziuetten V^eiS mit gr. 250 teilen fieb bte ©buter
iHrdjiteïten 2lb. 3«üüer unb @. ©ulfer.

©bur erhält auch in nidjt meht ferner ßeit ein

Krematorium. Vührige unb opfetfreubige Kcäfte ftnb
an ber Slrbeit, um ber Veftattung bur^ bie reinigenbe
glamme ©Ingang zu oerfc|affen. ®em Vorftanbe be§

geuerbeftattungS oereins ift an ber ©eneraloetfammlung
00m 8. ®ezember Vollmacht erteilt roorben, fic| ben au?,
erroählten Vauplah im ©anb um bie Summe non 55,000
gcanfen zu fiebern unb bie gtnangierung zur SluSfübrung
ber Irbeit oorzubereiten. ®te Vläne hiegu flammen oon
Wrdbiteît Hartmann in ©t. iïïlorit) unb hüben oollen

Veifall gefunben.
®et îîrematorittmâba« i« ©bar foü fidj nach bem

ißrojelt Hartmann rote folgt geftalten: ®a§ „®otem
gut", 1 km oon ber ©tabt entfernt, hat ©eleifeanfchluß
an 21.-V. unb 9î.=V. ®aS Vauprogramm ßeht bei einet

îubifchen Verec|nung oon 35 gr pro KubiEmeter eine

Vaufumme oon 100,000 gr. oor, eingerechnet 20,000
grauten für Öfen. ®ie erfte Vauetappe fteht'oor:
1. Çetgbare fflbbantungShaüe, audb bei ©rbbeftattungen
bienenb, mit Kanzel, Drgel-- unb Sänger > @irpore unb

©inrichtung für Urnennifchen. 2. Vaum für 2 Verbren»

nungSöfen, KoESräume, Toilette unb Vaum für leere

Urnen 3. Bunter für ben ©etfUldjen. gür fpätere Ver
größerung finb in 2luSjtcE)t genommen: roeitere Urnen»

haüeti, SeiihenEammer, Väume für Verwaltung unb

©ärinerei. gär bte grlebljofantage fteht ber ganz?
Zur Verfügung. — ®aS VrojeEt Çarimann ift laut

©ppetienberidbt ein roabreS üjluftetprojeEt in ber Slnlage
im Qnnern unb im Sl>ßern. ©hur erhält bamit eine

VefiattungSanlage, bie tn ihrer 2lrt einz'g bafteljt.

Verbefferang ber Vöh«hofoerh5ltalffe ia »tags
(älargau). ®er VerroaltungSrat ber VunbeSbahnen bat

lentes 3abr einen Krebit oon runb 2 SRtüionen granEen
beroiÜiqt für bte ©rroeiterung beS Vabnbofê Vrugg. gör
baS 3«bï 1917 ift oorgefeben bie Vergrößerung eine?

SlufnabmegcbaubeS, bie ©rfteüung etneS neuen 2lborb

gebäubeS, etneS ®tenftgebäubeS unb etneS ^erronbacbeé.
Später foü bann auch bte ©rroeiterung unb $ebung ber

©eleifeanlage auf ber Seite gegen ®urgt, bie Unterführung
ber Bfochetfiraße unb bie Verlängerung beS ©iitec»

fchuppenS an bte Çanb genommen roerben.

Drgeïreaooatioa ia SSohîea (SEarg.). ®te Eatbolif^e
Kirchgemehtbe beroiütgte für bie Reparatur ber Brgel
einen Vetrag oon 1000 granEen.

üerbaitfl$we$en.
®ec @(h»tteöe« «ab äSttgaermeifteroerhattb ©ol"'

thara «ab Umgehaag b®i in feiner Sihung uom

17. ®ezember unter anberm auch bieïarifangelegen»
hett befprochen. 3n Anbetracht ber enorm hohen ßolj»,

©ifen» unb Koblenpreife, bte fett KciegSbeginn um 250%/

einige ArtiEeE noch ntehr geftiegen finb, in Anbetracht

ferner, baß auch bie SebenSmittelpreife immer noch in

bie fpöfje gehen, hat ber Verbanb ben VefcE)luß gefaßt,

einen ^reiSauffchlag oon 60 % oorzunehmen. Vaq
obigen Angaben muß ber Auff'chtag nod) ein gang oe

fd^eibener genannt roerben,

«a ber §al§gaat ia Siefiaea (S^ropz) 00m 12. ®e|
oom angezeichneten |)olg in ber Alp Vöthfiod gi"8

^ttufir. fdtjtucfz ^rtttbiü./Beitutjg („9Jieifterblatt")â
Preisaufschlag von zirka 8 Cis. pro m" bei normaler
Amortisaiion entsprechen würde. Diese Erhöhung des

Kohlenpreises macht demnach für das Jahr 1917 eine
Summe von über Fr. 100.000 aus!

Daß eine derartige rapide Preiserhöhung auf den
Verkaufspreis des Gases nicht ohne Folgen sein kann,
ist klar, insbesondere fühlbar bei einem noch jungen
Werke, das noch nicht amortisiert hat. Fast alle Gas-
werke der Schweiz sehen sich daher in die unangenehme
Lage versetzt, ihre Einheitspreise zu erhöhen. Es haben
zum Beispiel die nachstehenden Gaswerke folgende Preis-
aufschlage beschlossen: Zürich 2.5 Cts., Basel 3—5 Cts..
Schwyz 4 Cts.. Einsiedeln 3 Cts., Näfels 2.5 Cts. ec ec.

Auch das Gaswerk Rüti wird mit den Verkaufs-
preisen den Folgen der riesigen Verteuerung der Kohle
folgen müssen. Es wird von feiten der kompetenten Be°
hörden vorgeschlagen, einen Preisaufschlag von 3 Cts.
pro m° ab Neujahr 1917 eintreten zu lassen. Dieser
Aufschlag genügt aber nur so lange, als keine weiteren
Kohlenaufschläge erfolgen und darf nur als allernotwen
digst betrachtet werden. Die Amortisation wird dadurch
auf ein ganz bescheidenes Maß beschränkt.

Bauliches aus Spiez (Bern). Trotz der Kctegszeit
ist hier die Bautätigkeit doch nicht gänzlich eingerostet.
Im Laufe des letzten Herbstes hat sich Frau Machiels,
Privatiere, aus Paris, im Rebberg eine hübsche Villa
erstellen lassen, die nun bald bezugsfertig ist. Das schön

gelegene, sonnige Rebberggelände wird übrigens immer
mehr zu Villenbauten herangezogen, sodann die Erstellung
der schon längst geplanten Rebbergstraße nur mehr eine

Frage der Zeit sein kann. Im Dorfe selbst ist die schon
bestehende Trottoiranlage wieder um ein gutes Stück
verlängert worden, während in Spiezwiler die am
1. September dieses Jahres abgebrannte Wirtschaft zum
„Rößli" wieder aufgebaut ist und sich in der einfachen,
aber recht gefällig gehaltenen Form vorteilhaft ins Ge-
lände einschmiegt.

Erweiterung der Anstalt Friedmatt i« Basel. Nach
dem der Bau des neuen Frauen pavillons im Jahre 1912
vollendet worden ist, möchte die Regierung in nächster
Zeit dem Großen Rate eine Vorlage über die Erstellung
eines weitern Männer-Pavillons der Heil- und
Pflegeanftalt Friedmatt unterbreiten, umsomehr, als sie

dem Großen Rate ohnehin über die Beseitigung der in
der Männerobteilung herrschenden Raumnot zu berichten
haben wird.

Die Ausführung des Projektes, das zurzeit ausge-
arbeitet wird, ist aber nur möglich, wenn zuvor der zur
Vergrößerung der Anstalt erforderliche Landkomplex er-
worben worden ist. Als Erweiterungsgebiet wurde schon

seinerzeit beim Bau der Anstalt das längs dem Allschwiler-
graben an die Südwest Grenze der Friedmatt anstoßende
Terrain in Aussicht genommen und das Finanzdeparte-
ment beauftragt, mit dem Eigentümer über den Land-
erwerb zu unterhandeln. Der Abschnitt, der nun gekaust
werden soll, stellt einen der ganzen Süd-Westgrenze der
Anstalt entlang laufenden Landstreifen dar, der einen
Flächeninhalt von insgesamt 7916 aufweist. Der Kauf-
preis beträgt 67.990 Fr.

Die Bautätigkeit i« Chm hat sich seit Kriegsbeginn
auf ein Minimum beschränkt; es ist daher zu begrüßen,
wenn hier und dort umfassende Renovationen wieder
willkommene Arbeit und Brot verschaffen. So soll nun
auch das Wahrzeichen der Stadt, der St. Marlinsturm,
eine gründliche Umgestaltung erfahren und einen neuen
Kuppelbau erhalten. Eine zu diesem Behufe ausgeschriebene
Plankonkurrenz zeitigte 11 Entwürfe, die sich in einer
Ausführungs - Kostensumme von Fr. 40,000 bis 50,000
bewegen und zur öffentlichen Ausstellung gelangten. Als

Nr. ,1g

erste gingen aus der Konkurrenz bervor die Architekten
Schäfer à. Risch in Chur, deren Projekt mit 1000 fst,
dotiert wurde und zur Ausführung empfohlen wird. In
den zweiten Preis mit Fr. 250 teilen sich die Churer
Architekten Ad. Müller und E. Sulser.

Chur erhält auch in nicht mehr ferner Zeit ein

Krematorium. Rührige und opferfreudige Kräfte sind

an der Arbeit, um der Bestattung durch die reinigende
Flamme Eingang zu verschaffen. Dem Vorstande des

Feuerbestattungs Vereins ist an der Generalversammlung
vom 8. Dezember Vollmacht erteilt worden, sich den aus-
erwählten Bauplatz im Sand um die Summe von 55,000
Franken zu sichern und die Finanzierung zur Ausführung
der Arbeit vorzubereiten. Die Pläne htczu stammen von
Architekt H art mann in St. Moritz und haben vollen

Beifall gefunden.
Der Krematorwmsba« in Chm soll sich nach dem

Projekt H art mann wie folgt gestalten: Das „Toten-
gut". 1 bm von der Sladt entfernt, hat Geleiseanschluß
an A.-B. und R.-B. Das Bauprogramm steht bei einer

kubischen Berechnung von 35 Fr pro Kubikmeter eine

Bausumme von 100,000 Fr. vor, eingerechnet 20,000
Franken für Öfen. Die erste Bauetappe sieht'vor:
1. Heizbare Abdankungshalle, auch bei Erdbestattungcn
dienend, mit Kanzel. Orgel- und Sänger-Empore und

Einrichtung für Urnennischen. 2. Raum für 2 Verbren-
nungsöfen, Koksräume, Toilette und Raum für leere

Urnen 3 Zimmer für den Geistlichen. Für spätere Ver
größerung sind in Aussicht genommen: weitere Urnen-

hallen, Leichenkammer, Räume für Verwaltung und

Gärtnerei. Für die Friedhofanlage steht der ganze Platz

zur Verfügung. — Das Projekt Hartmann ist laut

Expertenbericht ein wahres Mufterprojekt in der Anlage
im Innern und im Ä ßern. Chur erhält damit eine

Bestattungsanlage, die in ihrer Art einz'g dasteht.

Verbesserung der Bahnhofoerhälwisse i« Brugg
(Aargau), Der Verwaltungsrat der Bundesbahnen hat

letztes Jahr einen Kredit von rund 2 Millionen Franken
bewilligt für die Erweiterung des Bahnhofs Brugg. Für
das Jahr 1917 ist vorgesehen die Vergrößerung eines

Aufnahmegebaudes, die Erstellung eines neuen Abort-

gebäudes, eines Dienstgebäudes und eines Perrondaches.
Später soll dann auch die Erweiterung und Hebung der

Geleiseanlage auf der Seite gegen Turgi, die Unterführung
der Zürcherftraße und die Verlängerung des Güter-

schuppens an die Hand genommen werden.

Orgelreuovatio« i« Wohleu (Aarg.). Die katholische

Kirchgemeinde bewilligte für die Reparatur der Orgel
einen Betrag von 1000 Franken.

llerbäämzen.
Der Schmiede- und Wagnermeisterverbaud Solo-

thur» «Kd Umgebung hat in seiner Sitzung vom

17. Dezember unter anderm auch die Tarifangelegen-
heit besprochen. In Anbetracht der enorm hohen Holz-,

Eisen- und Kohlenpreise, die seit Kriegsbeginn um 250°/»,

einige Artikel noch mehr gestiegen sind, in Anbetracht

serner, daß auch die Lebensmittelpreise immer noch in

die Höhe gehen, hat der Verband den Beschluß ge^ßt,

einen Preisaufschlag von 60 vorzunehmen. Nach

obigen Angaben muß der Aufschlag noch ein ganz be

scheidener genannt werden.

HolZ-Marktberichte»
An der HslZgaut w Sievses (Schwyz) vom 12. Dez

vom angezeichneten Holz in der Alp Röthstock ging al-

Mustr. schwc-z Handw -Zeitung („Meisterbtatt")
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$ür î>aê fommenbe
im'infrfjeit mir unfern werten Scferit botte ©efunM)eit, gefdjafttidjen Erfolg uttb Q3ertt*aucn
in Me 3wtunft. — 9Jîit Hnteeftü()ung erfter $ad)männep merben mir auef) im neuen 3'al)re
atted tun, um uufere $ad)fct)viftcn intcreffnnt uub gefctjäfttidj praftifdj berWertbctr ju geftatteu nub bc--

iutt.cn biefen ?(n£aji, beu Abonnenten für bad unferem Vertage bidder in fo reidjem SJiafje gefdjeufte
Butrnnen 511 baufeit.

8enn=<ôoïMtt<$aufen (grfcen
9lebaftiou wnb Q3eetag,

3üricf) uub Sh'ifctjfifon, im ÜDejcmbcr 1916.

©eganter £>etr a. Serwallungdrat Uirb. iRucß Itt Su'tifon
Ijeroor, uub erhielte ber gwlgfchtag bte refp.fiable ©amine
ton 3300 gr.

Tie CisïjflëigeïttBpi 1k Edling«« (Safeüanb) braute
nußerotbeniltch boße greife. Tad Söbrenfägbof} galt
gt. 60 per m®, bad Sudjenbot} bid gr 23.50 pet ©ter.

ftoSpr rlätsfei» ©raaöüaöe». Tie ©zinetnbe © o n t er §

oerfaufte ißren biedfähtigen £oI}fch'ag. ca 400 ©tämme
auf unb unterhalb ber 2tlp, aufgerüftet für gr. 54 per m®.

Ter Transport ift ©adße bed Käufetd (©ägewer! Kfibltd).
ÜRafcljoJjpreife. Ulan feßeeibt ben „Bug« Slath»

richten ; „3n letter Beit bat in Teutfdßlanb bte be*

nächtliche ^teisfieigeruna fofi aller 8aub unb SlabeU
Slutsbolprten auf ben Serftetgerungen in ben ©taatd»
unb ^tioalfotften Stuffeßen erregt. SBaren mir in ber
Schrei} und gewohnt, cor bem Kriege pfolge ber be=

beutenb billigeren Çolpretfe aud Teulfchanb geroaltige
f)o'}T,engen eingeführt p feigen» fo far.n man heute feft
fteüen, baß bte beutfeßen tpoßpreife föc fRunbbol* faft
ben bei und geh^nbelten glelehfommen. Tie forftamt«
ließen ©cßalpngen werben bid p 60 % unb mehr
übeiboten unb begabt- ©cunb biefer fpolpretëffelgerung
ift ber oermthite fpeeredbebarf, fowte bte teiiweife Knapp
hett con fplprbcitern unb ©Spannen. @d wirb p
oetläffig berietet, baß bte Aubttätldbeweguttg ber greife
für fßappeln, Sutten unb ©feßen befonberd auffällig ift.
Sur Sucßenfiammbol} erfter ©üte wirb im 2Balbe bid
tu 80 Ulf. ber geftmeter begabt*- greife non 60 bid
15 Ulf. für beffere SBare bilbet in jüngfter B«Ü Me

Segel. Tiefe fßtelfe ftnb faft boppelt fo groß wie t>or
bem Kriege. Tie erhöhten ©pefen loffen ed bann aid
begret-licß erflehten, baß berartiged £>olj nachher im
Hantel mehr aid ICQ Ulf. îoftet. ©p-pll für bie In=
ferligung oon ©erneuen werben größere Soften buchen»
M} geh raucht."

üerubkdtacs.
Schweiger SRttftemeffe in Seifet. Ulitte Df.ober

1916 fe^te ber iöerfanb ber 2Berbe|^tiften für bte

©i|wet}er Ulufiermeffe ein, unb bie farge ifrift bid ©nbe
Sooember hat nun genügt, um runb 1000 gitmen für
bad neue Unternehmen gu werben, beren enbgittige in=
wdbnngen haute auf ber ©cfchäfidfielle oorltegen £yn
biefen 1000 SInmèlbungen ftnb 16 Kode! iogruppen ber
bebeutentfter« TBarengattungen Inbegriffen, ©âmilidje
20 ©ruppen, bie im fßcofpeft oorgeßben waren, ftnb
idd) oertreten unb f etn Sanbedteil Der ©chwet} h M mit
fetner Teilnahme jurvdfgeholten.

®tefed ©cgebntd ift für bie SReffeleitung unb bie
Teilnehmer in hohem ©rabe erfreulich- ®enn bamit ift
ber ©tfolg Der ©dhmei}« SDKuftermeffe in feber |)lnfiht
Rergeftellt, unb ed hat ftch gejeigt, wie richtig bad
Stamm war, beffen Sludführung man ft^ pm Biele fetjte.
T>te beEaunten fc^inetjerife^en Banbedlnbufirien haben alle

bte SRotmenbigfett ber Ulufiermeffe tätig anerfannt, bie

ffabdfationdjmetge tn ©rofjtnbuficte unb Çanbwerf bie

Eualtiätdarbeit erfireben, haben alle ihre Teilnahme p
gefagt, unb gan} befonberd ftnb bie neuen Bnbufirien,
Die feit ber SanbedoudfteHung entftanben ftnb, faft oolb
ftänbig tn bte ÎReihen ber Teilnehmer etngerüdf. Tamil
ift bewtefen, ba^ bie Utufiernuffe gan} aud ben Sebütf-
niffen unferer tßolfdwirtf'chaft heïoud geftaltet worben
ift unb heute, wte gan} befonberd fünfiig, ein beroot*
ragenbed Ulittel bilben wirb, um unferer nationalen
2Barener}eugung förbetnb beipftch-m.

UBic wollen 1 tne 33ergteir^e mit ben anberen SDKafter»

miffen, bte tn letter Bett abgehalten worben ftnb, auf-
ft> Uen; aber wir Dürfen ruhig fagen, baff bie ©ewariung,
öte wir, geftü^t auf bte ©rfahrungen jener Uleffen, und
mochten, butcb bie Bahl ber Inmelbungen wett über=

fdhriiten worben ift. Unb ba öte nulften girmen in
Sudfuht gefiedt haben, nur Bleued oor}U}eigen, bad noch
auf feiner Studfieltung gejehen unb tn feiner 3etif<f)cift
oeröffentticht worben ift» wirb mancher an ber Stüge=
meinen SR after fdh au, wie auih in ben zahlreichen unb
audgebehnten Ulufterlagern oiele ÜberralÄungen erleben.

Tad t)nfereffe, bad bte Uluftermeffe in f juiinätmifcfjeti
Kceifen gefunben hat, geht baraud h«oor, ba§ eine ftatt=
tiche Bahl om Sßeteittm unb Käuferligen ihre ^a'gred--
oerfammlung bei ©elegenheit ber SJleffe abhalten werben.
2!uc£) oon andwärtd fteht ein ftatittcher Öefudh in 2lu§=

ftdht, ber Ijeute fchon buich ben ©er £ auf oteler Uleffe'
farten fontrodierhar ift.

Pflicht ber Teilnehmer ift ed nun, bie äBerbetätigfeit
ber ©efchäitdftelle bei alten ihren Korrefponbenten fräftig
ju unlet fiûÇen unb fo bap beiptragen, ba^ ber ©tfolg
ber Ulufiermeffe für biefed l}ahr wte für fünftig in
fiebere SSalpen gelenft wirb.

QKtcitBotiottßleS ÜhereiRfommas für geweröltdjei
©fgeatism. StKit 9lote bum 21. Sloücmber 1910 hat
bte fehwebtfehe ©efanbtfäiaft itt Sern bem Sunbedrat
mitgeteilt, ba§ bie dlegierung bed Königreichs Schweben
bem internationalen ileberetnfomtnen für gewerbliches
©gentum, bad am 2. Sunt 1911 in Sßafhtngtim unter»
geidpet würbe, beigetreten ift; buret} biefed lieber»
etufommen würbe badjenige Pom 20. Ufärg 1883 ab»

geäitbert, bad fchon am 14. Tegember 1900 rcPibiert
worben war.

§terbon wirb ben Sertragdftaaten Kenntnis ge=

geben. @d ftnb bted außer ber ©djwetg folgenbe :

Teutfchlanb, Defterretä) Ungarn, Selgtett, Srafttien,
Kuba, Tänemart, Tomtuifanifd)c IRepublif, Spanien,
bereinigte Staaten Pon Slmerifa, granfreidj, ©roß»
britanuien, Stalten, Sapatt, SDfei'ifo, SJtorwegen, Dticber»

lanbe, Portugal, Serbien, Tunis (19).

Sont Koftfa5eïedhsea. (Korr.) Sfmmer unb immer
wteber foil im Qttereffe bed ©emerbeftanbed beim ©ub«
mif f iond w ef en auf ben ü'telftanb aufmerlfam gemacht
werben, baß ed immer noch bewerbet gibt, Die fid} h«'
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Für das kommende Jahr
wünschen wir unsern werten Lesern volle Gesundheit, geschäftlichen Erfolg und Vertrauen
in die Zukunft. — Mit Unterstützung erster Fachmänner werden nur auch im neuen Jahre
alles tun, um unsere Fachschriften interessant und geschäftlich Praktisch verwertbar zu gestalten und be-

nützen diesen Anlaß, den Abonnenten für das unserem Verlage bisher in so reichem Maße geschenkte

Zutrauen zu danken,

Senn-Holdinghausen Erben
Redaktion und Verlag.

Zürich und Rüschlikvn, im Dezember 1916,

Ecganter Herr a, Verwallungsrat Mrd, Ruoß tn Biütikon
hervor, und erzielte der Holzschlag die resp k-.able Summe
ron 3300 Fr.

Diê HslzstêigeruîZg w OMsge« (Baselland) brachte
außerordemlich hohe Preise. Das Föhreosäqholz galt
Fr, 60 per in", das Buchenholz bis Fr 23,50 per Sier,

Holzvrrtäsfew GraAZÛndêN. Die Gemeinde Co nter s
verkaufte ihren diessähngen Holzsch'ag, ca 400 Stämme
auf und unNrhalb der Alp, aufgerüstet für Fr, 54 per
Der Transport ist Sache des Käufers (Sägewerk Küblis).

Nutzholzpreise. Man schreibt den „Zuger Nach-
richten: „In letzter Zeit hat in Deutschland die be-

Nächtliche Preissteigerung so st aller Laub und Nidel-
Nutzholzarten auf den Versteigerungen in den Staats-
und Prioatforsten Aussehen erregt, Waren wir in der
Schweiz uns gewohnt, vor dem Kriege zufolge der bc-
deutend billigeren Holzpretse aus Deutschand gewaltige
Ho'znengen eingeführt zu sehen, so kann man heute fest
stellen, daß die deutschen Hol/preise für Rundholz fast
den bei uns g«handelten gleichkommen. Die forstamt-
lichen Schätzungen werden bis zu 60 °/g und mehr
über bwen und bezahlt, Grund dieser Holzpretssteigerung
ist der vermehrte H?eresbedarf. sowie die teilweise Kuapp
heit von Holzarbeitern und GUpannen, Es wird zu
verlässig berichtet, daß die Abwärtsbewegung der Preise
für Pappeln. Buchen und Eschen besonders auffällig ist.
Für Buchenstammholz erster Güte wird im Walde bis
zu 80 Mk. der Fcstmeter bezahlt. Preise van 60 bis
15 Mk, für bessere Ware bildet in jüngster Zeit die
Regel, Diese Preise sind fast doppelt so groß wie vor
dem Kriege, Die erhöhten Spesen lassen es dann als
begreiflich erscheinen, daß derartiges Holz nachher im
Handel mehr als 100 Mk. kostet. Sp'znll für die An-
sertigüng von Gewehren werden größere Posten Buchen-
holz gib raucht,"

ilemdieà».
Schweizer Mustermesse i« Basel. Mitte Oktober

lb16 setzte der Versand der Werbeschriften sür die
Schweizer Mustermesse ein, und die kurze Frist bis Ende
November hat nun genügt, um rund 1000 Firmen sür
das neue Unternehmen zu werben, deren endgilüge An-
Meldungen heute auf der Geschäftsstelle vorliegen In
diesen 1000 Anmeldungen sind 16 Kollek iogruppen der
bedeutendsten Warengattungen inbegnffen, Sämtliche
20 Gruppen, die im Prospekt vorgesehen waren, sind
reich vertreten und kün LandesLeil der Schweiz Hut mit
seiner Teilnahme zurückgeholten.

Dieses Ergebnis ist für die MesseleUung und die
Teilnehmer in hohem Grade erfreulich. Denn damit ist
der Erfolg der Schweizer Mustermesse in jeder Hinsicht
lichergestellt, und es Hal sich gezeigt, wie richtig das Pro-
Mannn war. dessen Ausführung man sich zum Ziele setzte.
Die bekannten schweizerischen Landesindustrien haben alle

die Notwendigkeit der Mustermesse tätig anerkannt, die

Fàikationszweige in Großindustrie und Handwerk die
Qualitätsarbeit erstreben, huben alle ihre Teilnahme zu-
gesagt, und ganz besonders sind die neuen Industrien,
die seit der Landesausstellung entstanden sind, fast voll-
ständig in die Reihen der Teilnehmer eingerückt. Dumit
ist bewiesen, daß die Mufterimsse ganz aus den Bedürf-
nissen unserer Volkswirtschaft heraus gestaltet worden
ist und heute, wie ganz besonders künftig, ein hervor-
ragendes Mittel bilden wird, um unserer nationalen
Warenerzeugung fördernd beizustchm.

Wir wollen k ine Vergleiche mit den anderen Master-
nnssen, die tn letzter Zeit abgehalten morden sind, auf
füllen; aber wir dürfen ruhig sagen, daß die Erwartung,
die wir, gestützt auf die Erfahrungen jener Messen, uns
machten, durch die Zahl der Anmeldungen weit über-
schrüten worden ist. Und da die «lüften Firmen tn
Aussicht gestellt haben, nur Neues vorzuzeigen, das noch
auf keiner Ausstellung gesehen und tn keiner Zeilschcift
veröffentlicht worden ist, wird mancher an der Allge-
meinen Musterschau, wie auch in den zahlreichen und
ausgedehnten Musterlagern viele Überraschungen erleben.

Das Interesse, das die Mustermesse in kaufmännischen
Kreisen gefunden hat. geht daraus hervor, daß eine statt-
liche Zahl von Vereinm und Kâàligen ihre Jahres-
Versammlung bei Gelegenheit der Messe abhalten werden.
Auch von auswärts steht ein stattlicher Besuch in Aus-
ficht, der heute schon durch den Verkmf vieler Messe-
karten kontrollierbar ist.

Pflicht der Teilnehmer ist es nun, die Werbetätigkeit
der Geschäftsstelle bei allen ihren Korrespondenten kräftig
zu unterstützen und so dazu beizutragen, daß der Erfolg
der Mustermesse für dieses Jahr wie für künflig in
sichere Bahnen gelenkt wird.

Jîtternationales Ûdêàkommz» für gewerbliches
EigeNtNM. Mit Note vom 2l, November 19l(> hat
die schwedische Gesandtschaft in Bern dem Bundesrat
mitgeteilt, daß die Regierung des Königreichs Schweden
dem internationalen Üebereinkommen für gewerbliches
Eigentum, das am 2. Juni 1911 in Washington unter-
zeichnet wurde, beigctreten ist; durch dieses Ueber-
einkommen wurde dasjenige vom 20. März 1883 ab-
geändert, das schon am 14, Dezember 1900 revidiert
worden war.

Hiervon wird den Vertragsstaaten Kenntnis ge-
geben. Es sind dies außer der Schweiz folgende:
Deutschland, Oesterreich - Ungarn, Belgien, Brasilien,
Kuba, Dänemark, Dominikanische Republik, Spanien,
Vereinigte Staaten von Amerika, Frankreich, Groß-
britannien, Italien, Japan, Mexiko, Norwegen, Nieder-
lande, Portugal, Serbien, Tunis (19).

Vom KosteuberechNes. (Korr.) Immer und immer
wieder soll im J steresse des Gewerbestandes beim Sub-
m i s s i o n s w esen auf den übeistand aufmerksam gemacht
werden, daß es immer noch Bewerber gibt, die sich her-
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